
Zeitschrift
des

Interessenvereins
des Bayerischen

Staatsopernpublikums
e.V. 1/85

Die Bayerische Staatsoper in China
Ein Gespräch mit Cornelia Wulkopf

tiumphale Erfolge, so war von allen Seiten zu hören, konnte die Bayerische Staatsoper unterWolfgang Sawal-
lisch bei ihrem restlos ausverkauften Gastspiel mit ,,Figaros Hochzeit", der ,,Zauberflöte" und einige Konzerten
in Shanghai und Peking für sich verbuchen.

Wie fachkundig ist eigentlich clas
chinesische Publikum?
,,Die Vorstellungen waren an die
.Einheiten' in der Bevölkeruns ver-
seben worden, die mit Musik zu tun
haben, also an Schüler von Konser-
vatorien oder Musiker selbst. Die
Fachkunde, der wir begegnet sind,
war erst runl ich.  Den Glauben,  u i r
wären Kulturmissionare, haben wrr
uns schon nach den ersten zwei Tä-
gen aus dem Kop[  schlagen müs-
sen. Die Chinesen wußten genau,
was wir taten, und reasierten auch
genau an den richtigön Punkten.
Zwar liefen immer die Schriftzer-
chen mit. aber nicht qanz konforrrr
mi t  dem. was aul  där  Bühne ge-
schah.  und t rotzdem reagienen s ie
immer richtie. Die Rea-ktion war
auch sehr di-fferenzierl: Wenn je-
mand sehr  gut  gesungen hat te.
dann gab es starken Beifall. Die
Chinesen können also sehr wohl
Qualität unterscheiden."

Cornelia Wulkopf gehörte dem mit-
'eisenden Sänserensemble an. Wir
unterhielten uns mit ihr über ihre
persönlichen Eindrücke:

Angenehm überrascht waren die
Münchner Gäste auch von dem mu-
s ika l ischen Können der  ch inesi -
schen Sänger und Musiker selbst,
die alle hervorragend ausgebildet
sind und denen es nur in erster Li-
nie an Notenmaterial und Instru-
mentenzubehör fehlt. In dieser
Hinsicht erwiesen sich die Musiker
des Bayerischen Staatsorchesters
als besonders hilfreich, und es ent-
standen auf diese Weise viele gute
Kontakte zwischen einzelnen
Kün5l lern,  d ie über  das bei  Gast-
spielen übliche Maß hinausgehen.

Haben sich auch die Münchner urt-
tereinander bes ser kennengele rnt?
,,Wir Sänger kennen uns ja eigenf
lich, aber wir kennen nur sehr we-
nig das Orchester, den Chor und die
Technik.  e infach wei l  wi r  wenig
Kontakt miteinander haben. Das
war das besonders Schöne an dieser
Reise.  daß man wie e ine große Fa-

Wir wünschen allen Mitgliedern
des IBS, allen Lesein und
Beziehern von IBS aktuell ein
glückliches, erfolgreiches und
ruhises Jahr 1985.
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mil ie  zusam mengewachsen is t  Bei
den Mahlzeiten im Holel muljte lm-
mer eßt ein Tisch aufgefüllt wer-
den. bevor man sich an den näch-
sten setzen durfte, so saß man
zwanssläufi!, immer wieder neben
iemafid andärem. Man verabredete
iich auch zwanglos zum FeuertoPf-
essen oder machte zusammen
einen Ausfl ug . . . Drei W-ochen lang
kann sich keiner verstellen. und so
lernte man sich richtig kennen. "

Als per{ekte Castgeber hatten sich
die bhinesen gezelgt: Die VerP[le-
qunq war opt imal ,  und lmmer wle-
äer 

-wurden 
Au"flüge zu Sehenswür-

diskeiten geboten, zur chlnesl-
scfien Mauär oder ins Akrobaten-
rheater. Cornelia Wulkopls Aufga-
ben als dritte Dame in der ,,Zauber-
flöte" und Cover für die Marzelline
in. .F isaros Hochzei t *  l ießen ihr
viel fröie Zeit tür Besichrigungen
und umfangreiche Einkaufstouren:
Chinesischä Seide. Kimonos.- Blu-
sen,  Schat tenspie lPuPPen.  Sle ln-
stemDel, Fahrrädklingeln wurden
uon äen Mi tg l iedern der  BaYer i -
schen Staatsoier in rauhen Mengen
erworben urid führten bald zu
Tiansportproblemen.

Wie hat CorneliaWulkopf die chrne'
sische B ev ölkerung erlebt?

Dem Fremden begegnen die Chi-
nesen mi t  f reundl icher  Ne ugter '
wo er sich bewegt. ist er solorl von
ejner Traube Neugiertger umge-
ben. Faszinierend für den Europäer
s ind g le ichermaßen d ie Ruhe- mi(
cler sich die riesigen Massen durch
die Straßen bewegen.  d ie Ehr-
l ichkei t  (Wechselgeld wi rd dem
verseßl ichen Kunden h interher-
set;ag,en) und Hilfsbereitscha[t
ä", ihin"r"n und ihre abgöttische
Kinder l iebe.  Was s ie aber  v ie l le icht
am meisten von uns unterscheidet '
hat  e in zehnjähr iger  Bub aus
der  deutschen Botschal t .  der  In
der ..Zauberflöte" als Statist
eingesetzt wurde, treffend aus-
sed-rückl: ,,Das Schöne an den
öhin.sen ist. daß sie noch Wünsche
haben. "
Ob das alles auch in Zukunft so
bleibt? .,Wohl kaum. Wir sind wahr-
scheiulich s.erade noch im richligen
Zeitpunkt- hingefahren. das .war
v ie l lä icht  das Schöne.  ln  e ln lgen
Jahren oder Jahrzehnten wtrd
China ganz anders se in."  
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Die Mitgliederversammlung des IBS am6. ll.84war ohne mit einer Veranstaltung gekoppelt zu sein sehr gut
besucht. IBS-aktuell bringt aus den Berichten des Vorxands folgende Auszüge:

Jahresbericht des Vorsitzenden: Dr. Werner Lößl

, , G ä b e  e s  d e n  I B S  n o c h  n i c h t .
müßte er sofort erfunden werden. "
Dieses Wort unseres Ehrenmit-
glieds, Prof. Sawallisch, zeigt mehr
als lange Ausführungen die Bedeu-
l u n g  a n .  d i e  d e r  I B S  i m  L a u f e  s e i -
nes erst 7-jährigen Bestehens ge-
wonnen hat. Man wird gern Ehren-
mitglied im IBS. Man hört uns an
und auf unsere Meinung. Manche
Künstler fragen schon an, wann sle
an der Reihe sind. Daimler Benz
gibt uns eine ganze Seite Anzeige
für unsere Zeitung. Ausdruck fin-
det die Wertschätzung des IBS auch
in der Mitgliederzahl:
1 9 8 0 :  1 8 9 ,  1 9 8 1  : 2 3 8 , 1 9 8 2 - 2 7 7 ,
1983 = 341, 7984 - 523
Zu verdanken ist diese erfreuliche
Steigerung in erster Linie unserem
- wie wir uns einbilden - recht gut
und e legant  gelungenen Fal lh la l l .
das wir mit Genehmigung der
Opernleitung im Theater auslegen
durften. Ein Erfolg, auf den wrr
ganz besonders stolz sind, ist die
Umu andlung unseres ha ndge-
st r ickten Blät tchens, IBS-aktuel l '
in eine Zeitschrift im Offset-Druck
mit Bildern und einer Auflage von
fast 1 000 Stück.
Die steigende Mitgliederzahl be-
deutet auch eine steigende Ver-
pflichtung für den Verein und für
den Vorstand, für mehr Mitglieder
auch mehr zu tun, mit anderenWor-
ten eine Intensivierung des Veretns-
lebens. Was bedeutet das: Neben
mehr Diskussionsabenden wollen
wir Einführungsabende zu be-
s l  immten Werken oder  Komponi-
sten veranstalten. Das Fahrtenpro-
gramm soll erweitert werden, be-
sonders in Richtung auf Kurzfahr-
ten;  auch Fahr ten zu Konzer len.
z.B. Ottobeuren, kommen in Be-
tracht. Für den Stammtisch suchen
wir ein größeres, günstig gelegenes

Lokal, wo wir einen eigenen Raum
haben können. Probeweise wollen
wir im Frühjahr '85 IBS-Wanderun-
gen einführen, verbunden mit einer
kulturellen Schcnswürdigkeit. Un-
ser Empfang wird eine jährliche
Einrichtung; nächster Termin wird
wah rschein l ich im Ju l i /August  se in.
Nur eines werden wir sicher nicht
intensivieren: den Verkauf von
Theaterkarten. Es unterliegt einem
lrr lum, wer  dem Verein bei t r i t t  in
dcr Hoffnung, überhaupt oder so-
gar  noch b i l l ige Opernkrr ten zu be-
kommen. Wenn wir gleichwohl für
einige geschlossene Vorstellungen
der Theatergemeinde oder der
Freunde des Nationaltheaters Kar-
ten vermitteln, so sind dies ohnehin
nur  d ie dre i  h i l l igqten Kr tegor ien
und stückzahlmäßig begrenzt.

Sie sehen, es kommt eine Menge
Mehrarbeit auf den Verein und den
Vorstand zu,  für  d ie u i r  M i ta  rhei ter
suchen. Daher eine herzliche Bitte:
Wer sich für irgendeine Mitarbeit
zur  Ver lügung sreJ len krnn.  mögc
sich melden oder in die Liste eintra-
gen, die wir in der Pause in Umlauf
setzen. Wir suchen aber noch mehr,
nicht heute oder morgen, aber
doch in absehbarer Zeit einen Bü-
roraum, in dem wir endlich unsere
Akten zusammen unterbringen
können, in dem wir telefonische
oder persönliche Rücksprache zu-
nächst zweimal wöchentlich je zwer
Stunden abhalten können. Wir su-
chen als weiteres Beispiel einen
Grafiker, um unsere Zeitschritl
weiter aufzulockern. Was wir aber
vor allem brauchen, das sind neue
Mitglieder. Den Weg, den wir mit
der Herausgabe des Werbefaltblat-
t e s  b e s c h r i l l e n  h a b e n ,  m ü s : e n  u i r
konsequent fortsetzen, einmal
nach uraltcm Vereinsgrundsatz: ern
Verein, der stagniert, der stirbt.

Zum anderen, weil wir den natürli-
chen Schwund ausgleichen müssen,
zum t l r i t ten ich scheue mich last ,
es auszusprechen - mehr Mitglie-
der bringen mehr Geld. Eine einfa-
che Rechnung: 200 Mitglieder be-
deuten rund 4000 DM mehr in der
Kasse, bedeuten die zweimal 2
Stunden Bürokraft oder die Beför-
derungskosten für einen prominen-
ten Künstler, der sich bei uns rar
macht, von Wien nach München
usw., und zwar ohne Beitragserhö-
hung. Daher meine Bitte: Werben
Sie neue Mitgliederl jeder kann auf
dieseWeise etwas für denVerein tun.
Zum Schluß habe ich noch zwei Er-
eignisse zu vermelden, die für die
Betreffenden sicher sehr angenehm,
für die Betroffenen, zu denen wrr
gehören-  es s icher  n icht  s ind.  Frau
Dr. Hessler wurde in die Pressestelle
der Bayerischen Staatsoper berufen
und mußtcdaher ihrAmt als Presse-
referentin des IBS niederlegen. Ul-
rike Hessler hat derVerein sehr viel
zu verdanken, sie hat vor allem ent-
scheidend an der Gestaltung und Er-
wc i tcru ng u nse rer  Zei tschr i f t  mi tge-
wirkt. Verbunden mit unserem herz-
lichen Dank wünschen wir ihr für
die Zukunft von Herzen alles GuLc.
Hcrr Ministerialrat Rudoll Wieri n-
ger trat am 1. 11.84 in den Ruhe-
stand. Der IBS hatte zu ihm, der
maßgeblich für clie Bayer Staats-
theater im Kultusministerium tätig
r , r  ar .  e inen ausgezeichneten Kon-
takt. Ich erinnere nur an das Inter-
view, das er dem IBS gab und in
dem er deutlich zum Ausdruck
brrchte,  Jaß das Kul t  usmin is te-
rium alles tun wird, um das Pnnz-
regententheater möglichst bald be-
spielbar zu machen. Auch ihm gilt
unser Dank für die gute Zusam-
menarbeit und unser Wunsch:
Otium cum dignitate.

Der Bericht des Kassenwarts: Frau Edith Könicke
Der Vorausetat für 1984 wurde tn
Einnahmen und Ausgaben erheb-
lich überschritten, bedingt durch
die steigende Mitgliederzahl. Ge-
spendet wurden in 1984 von Mit-
gliedern DM 2200. Dafür besten
Dank!

Zum Jahresende können wir nicht
nur mit einer ausgeglichenen Bi-
lanz. sondern sogar mit einem schö-
nen IJ  berschulJ  rechnen.  Lerder  ha-
ben noch immer 18 Mitglieder den
Beitrag 1984 trotz zweimaliger
Mahnung nicht gezahlt, ca. DM500.

DerVorausetat 1985 wurde nach den
tatsächlichen Zahlen des lfd. Jahres
geschätzt.
FürSpenden auch fürdasPrinzregen-
tentheater-sind wir immer dankbar.
tn tsprechende Spenden beschein i -
gungen müssen angefordert werden.



Künstlerische Veranstaltungen: Monika Beyerle-Scheller

Im abgelaufenen Jahr hatten wtr
insgesamt 10 Veranstaltungen zu
verzelcnnen:
Gleich nach der letzten Mitslieder-
versammlung trug Paul Schallweg
aus seinen bayerischen Opern vor.
im Laufe des Jahres waren dann fol-
gende Künstler unsere Gäste: die
Sängerinnen und Sänger Pamela
Coburn, Hendrik Rootering, der
zusammen mit seinem Bruder Ge-
org kam, der Regisseur an der
Bayer. Staatsoper ist. Lucia Popp.
Neil Shicoft. Gwvneth Jones. Peter
Schreier. Als Veitreter des Ballens
konnten wir Gislinde Skroblin und
Ference Barbay begrüßen.
Unsere letzte Veranstaltung war
dann das Präsentieren des Gärtner-
Dlatztheaters. und wir waren sehr
örfreut, daß wir Dr. Hellmuth Ma-
t iasek.  Wol fsane Bothe.  C ise la
Ehrensperger] Joit Miehlbradt und
Mattias Sc-hmiesell als Gäste be-
grüßen konnteni
Die Abende mit den Sänsern waren
insgesamt sehr gut besuöht, positiv

übefiascht waren wir vom ..An-
drang" im Gärtnertheater, dagegen
war bei dem Ballettgespräch nur
die bekannt kleine Gruppe der Un-
entwegten anwesend.
Als einen Höhepunkt der Saison
konnten wir unseren Empfang im
März bezeichnen. August Everding
und Wolfgang Sawallisch, der über
zwei Stunden ausharte, waren
stets dicht umdngt.
Man kann sicher sasen. daß die Mi-
schung aus arr iv ier ' ien und jungen
Künsl lern gut  gelungen is t  und v ie l -
leicht kann man an dieser Stelle
auch einmal von den Schwierigkei-
ten sDrechen. nämlich mit den
Künstlern Termine auszuhandeln.
Prinzioiell sind alle bereit. im Rah-
men des IBS ein Gesoräch zu füh-
ren, aber die Verpflichlungen in der
sanzen Welt machen manche Pla-
iungen außerordent l ich schwier ig .

Vorschau
Auch in der nächsten Saison wer-
den wir versuchen, Ihnen ein inter-

essantes Programm zu bieten. Die
Liste unserei..Wunschkandidaten''
konnten Sie bereits dem letzten
IBS-aktuell entnehmen. Inzwr-
schen haben wir noch mit Hanna
Schwarz, Julia Varady und Giu-
sepDe PaIand Kontakt  aulgenom-
män. Wie schon erwähnt. istäieTer-
minfrage unser größtes Problem,
deshalb können wir Ihnen hier und
heute keine genauen Daten liefern.

Wir wollen, angeregt durch Ihr gro-
ßes lnteresse. in ieder Saison min-
destens einmal Künstler aus dem
GärtnerDlatztheater vorstellen.
Auch das IBS-Podium wird wieder
einen Platz im Prosramm des IBS
erhalten (wahrschelnlich eine Auf-
fülrung d'es Opernstudios im Früh-
J anrr.
Bislang war das Interesse anVorträ-
sen niiht sehr qroß - wir glauoer
äber. daß das e'in wichtisei Punkt
unserer Satzung ist unä deshalb
werden wir versuchen. Vorträge
über Themen im Rahmen der Oper
abzuhalten.

Fahrten der Saison 83/84: Wolfgang Scheller

Wir haben inssesamt 6 Fahrten or-
ganis ier t .  davon führ te d ie erste im
Dezember 83 nach Berlin.
Wir sahen in der Deutschen Oper
Berlin die Premiere von ..Orphäus
in der Unterwelt", außerdem in der
Staatsoper  in  Ost-Ber l in , ,Tannhäu-
ser" unä hörten in der Philharmo-
nie ein Konzert mit den Berliner
Philharmonikern.
Im Februar 84 fuhren wir nach Salz-
burg zur Oper ,,Titus", es war dies
eine Produktion des Salzburqer Larr-
destheaters. die Auffüh runÄen fan-
den im kleinen Festspielhau:s statt.
Die nächsten beiden Reisen gingen
in unsere Nachbarstadt Augsburg,
wo wir über ,,Louise" von Charpen-
t ier  und . .Rosenkaval ier"  begei -
s ter(  waren.  Wr haben dabei  wie-
derum lestgeste l l t .  daß in  Augs-
burg.  gemessen an den Verhäl tn is-
sen eines Stadttheaters. sehr sute
Oper geboten wird.
Die weitere Planung für das abge-
laufene Jahr sah eine Fahrt nach
Zürich vor, anläßlich der Eröff-
nung des umgebauten Hauses. Ler-
der war es nicht möslich. auch nicht
bei Inansoruchnahine besonderer
Beziehunsen. Karten für eine der
Eröffnunfsveranstaltungen zu be-
kommen. Wir mußten deshalb die
Zürichreise auf Mai 85 verschieben.

4

Wir haben deshalb kurzfristig eine
weitere Berlinreise organisiert, und
zwar zrr  Premiere der, ,Walküre"
im Rahmen des neuen, von Götz
Friedrich inszenierten und von
Jesus Lopez-Cobos didgierten
,,Ring".
Außer der Oper erlebten wir noch
eine wunderschöne Aufführung des
Verdi-Requiems in der Philharmo-
nle.
Die letzte Fahrt, über die zu berich-
ten ist, führte Ende Oktober noch-
mals nach Augsburg zum neuen
,,Lohengrin".
Sämtliche Fahrten waren, aus unse-
rer Sicht gesehen, ein voller Erfolg.
Es zeigt sich auch. daß die Kurzrei-
sen nach Salzburg und Augsburg
sehr beliebt sind, wir hatten hier bis
zu 35 Teilnehmer Wir werden des-
halb in Zukunft verstärkt solche
Kurzreisen anbieten.
Wir haben vorgesehen:
Zürich wahrscheinlich um den

4. Mai 85 mit ,,Meister-
singer".

Dresden voraussichtlichEndeMai
85 mi t , ,Rosenkaval ier ' '
und e inem umfangre i -
chen Rahmenprogramm.
Die Reise wird ca. 5
Tage dauern und etwa
DM 800,- p. P kosten.

Nürnberg im Februar ,,Der Waf-- 
fenschmied" und im
Mai ,,Capriccio".

Verona 23.8. bis 26.8.85 mit
,.Troubadour" und ..At-
tila". (In Zusammenar-
beit mit Kultur und Rei-
sen)

Außerdem bemühen wir uns weiter-
hin intensiv um Karten für Mai-
Iand, wir sind aber bisher noch
nicht weitergekommen.

Vorschau
Die Umlrage zu den geplanten Rei-
sezielen für die letzt  angelau[ene
Saison ergab folgendes Ergebnis:
Es haben sich 52 Mitglieder betei-
ligt.
Es wurden angekreuzt:
Mailand
Dresden
Z.ijrich
Pesaro 17
Nürnberg/rffaffenschmied 17
Nürnberg/Capriccio 30
Verona 17

Diese Protokolle können unsere
Mitglieder für D M 3 ,- auf Anforde-
run g zuge s c hic kt b e kommen.

22
f4

45



Am24. L.85, 19 Uhr, begrüßen wr
zum Diskussionsabend das Ensem-
blemitglied der Bayer. Staatsoper
Herrn Alfred Kuhn im Lyceumclub
und freuen uns über zahlreiches Er-
scheinen.

Der Vortrag von Helga Schmidt
über Richard Strauss wird auf einen
späteren Zeitpunkt verschoben,
um Themaüberschneidungen mit
den Ausführungen von Kurt Wil-
helm am 26. 11. 84 zu vermeiden.

. Konzerte im GärlnerDlatz-Theater( '
\ -Am 17 .  2 .  -  14 .4 .  und

23. 6. 85 jeweils 11 Uhr
finden Konzerte des Staatstheater-
Orchesters statt.
Leitung: Wolfgang Bothe
Wir empfehlen unseren Mitglie-
dem rege Teilnahme.
Bitte melden Sie Ihren Kartenbe-
darf schriftlich an bei
Herrn Peter Freudenthal
Viktor-Scheff el-Straße 6
8000 München 40

Die nächsten Stammtische
5.2. -5.3.  -2.4.85 Torbräu imTäI,
jeweils 18 Uhr

. .  * * *

Der IBS erhält für folgende Vor-
stellungen irn Nationaltheater ein
begrenZtes Kartenkontingent der
Preisgruppen VI, VII und VIII:

1. 2. 85 Der Barbier von Bagdad
6. 2. 85 Don Carlo

28. 2. 85 Ballett: Onegin

Bestellungen (pro Mitglied eine
KarteA/orstellung) bitte umgehend
schrift lich (Postkarte) an
Herrn Peter Freudenthal, Viktor-
Scheffel-Str. 6, 8000 München 40.
Falls ein Mitglied bis zu zwei Tägen
vor der entsprechenden Auffüh-
rung die bestellte(n) Karte(n) nicht
erhalten hat, bitten wir um Rückruf
bei Herrn Freudenthal, Telefon
34 89 01.

IBS-AKTUELL
Bedingt durch die Feiertage und
durch den Umzus unserer Drucke-
rei konnte dieses IBs-aktuell erst
Mitte Januar versandt werden. Wir
bitten unsere Mitslieder hierfür um
Verständnis.

HINWEIS
Zum erstenmal wurde der Versand
IBS-aktuell mit Computer ausge-
druckten Adressen verschickt. Soll-
ten sich in dem einen oder anderen
Fall Fehler eingeschlichen haben,
bitten wir unsere Mitelieder um
umsehende Nachricht.- damit die
notfrendigen Berichtigungen durch-
geführt werden können.

Mitglieder der Theatergemeinde
e.V. München werden gebeten, sich
unter Angabe der Mitgliedsnummer
(Theatergemeinde) bei Herrn Freu-
denthal, TeI.348901 zu melden.

* 8 t €

KÜNSTLERABENDE
Wir rnachen zum wiederholten
Male darauf aufmerksam, daß für
unsere Veranstaltunpen keine tele-
fonischen Platzreseivierunsen an-
senommen werden könnön. Si-
öhern Sie sich sute Plätze durch Ihr
rechtzeitiges Eischeinen.
Es ist nicht immer ganz einfach, die
Saalgröße zu bestimmen, da das In-
teresse an den Veranstaltunsen
sehr unterschiedlich ist. Wir wer-
den iedoch weiter bemüht sein. die
richiige Saalgröße anzumieten.

* { - ' *

Spesenerhöhung bei Theaterkarten
Zur Spesendeckung müssen wir
künftig, ab dem 1. 1. 85, pro Karte
10% des KartenDreises. minde-
stens aber DM 1-,- aufschlagen.
Bitte, haben Sie dafür Verständnis.

Buchbestellung
Bei unserem Abend am 26.7L84
mit Ku Wilhelm überstieg die
Nachfrage nach seinem neuen
Buch

Richard Strauss - persönlich

bei weitem das kurzfristig zur Ver-
fügung stehende Angebot.

Dieses Buch wendet sich in erster
Linie an die Strauss-Freunde, ist
mit reichem Bildmaterial (930 Fo-
tos) ausgestattet. Es umfasst 467
Seiten und liest sich äußerst amü-
sant.

Sie können das Buch - versehen
mit  einer persönl ichen Widmung -
zum Preise von DM 88,- bei uns
schriftlich bestellen.

* * { <

Aktion zugunsten des Prinzregen-
tentheaters
Es ist noch ein Restposten der Kar-
ten vorhanden. Wir bitten unsere
Mitglieder um Abnahme.

Vorhanden sind noch:
Doppelkarten (mit Kuvert). auf
der Vorderseite mit einer Abbil-
dung des Pdnzregententheaters
und dem Aufdruck ,,Frohe Weih-
nachten und ein glückliches neues
Jahr"
10 Karten kosten DM 18,-,
Einzelkarte DM 2,-.

Der Erlös wird für die Renovierung
des Prinzregententheaters gespen-
det.

Die Karten können Sie bei unseren
Veranstaltungen erwerben. Falls
Sie dazu keine Gelegenheit haben,
bekommen Sie die Karten gegen
Einsendung eines Verrech nu ngs-
schecks (züzüglich DM 3,- Port-o)
zugesandt.

Der IBS sucht in absehbarer Zeit einen Büroraum, zentral
gelegen, nicht sehr groß, aber preiswert. Angebote bitte an
die Vereinsadresse.



,,Im übrigen bedanke ich mich viel-
mals für die beiden beigelegten
Hefte (IBS-aktuell 3 und 4/84).
Sehr interessant finde ich u. a., daß
Sie die Aufmerksamkeit auf die Tat-
sache lenken, daß auch am Gärtner-
platz Oper gespielt wird. Ich höre -
um das in diesem Zusammenhang
beizusteuern -  immer mehr St im-
men, die meinen, es sei eigentlich
gar nicht einzusehen, daß die Tien-
nung zwischen den beiden Münch-
ner Opern-Ensembles so strikt sei-
schließlich habe man früher doch
auch ,hin und her'gesungen. Ich
finde dies bedenkens- und bemer-
kenswert."...
Rainer Scholze
Bassist am Gärtnerplatztheater

Mit den Veranstaltungen Ihres Ver-
eins bin ich außerordentlich zufrie-
den; sie sind sehr interessant und
informativ.

Helga Klinge
22. 10.84

IBS-Reisepläne

Wir planen die Durchführung fol-
gender Reisen:

ZÜRICH
voraussichtlich 4. 5. 85
Meistersinger

DRESDEN
Voraussichtlich Mai 85
Rosenkavalier VERONA
Dauer 5 Tage mit umfangreichem 23.-26.8.85
Rahmenprogramm (Konzert, Fahrt Troubadour und Attila
nach Meissen etc.). Preis mit Voll- in Zusammenarbeit mit der Gesell-
pension ca. DM 800,- (incl. 1 schaft für Kultur und Reisen e. V.,
Opernkarte). München 2, Arnulfstraße 62

IBS-Wanderungen /

Ab März will der IBSWanderungen veranstalten und damit derAnregung
aus dem Mitsliederkreis nachkommen. Der Wanderausschuß wird im
nächsten IBS-äktuell die von ihm geplanten Reisen vorstellen.

Sollte jedoch das März-Wetter schon einladend sein, wird beim Stamm-
tisch am 5.3. 85 die erste Wanderuns besorochen.

NÜRNtsERG
Februar 85
Waffenschmied
Mai 85
Capriccio
Die Fahrt nach Nürnberg ist als
l Tages-Fahrt gedacht.

Gegen Vorlage des |BS-Mitgliedsausweises
erhalten Sie bei uns einen Nachlaß von 10%.
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Die diesjährige Berlinreise stand
wieder unter einem strahlenden
Stern. Einen fröhlichen Auftakt bil-
deten am Freitas abend dieAuffüh-
rungen ,,Der Mäulkorb" von Hein-
rich Spoerl im Hansa:Theater und
,,Love-Jogging" von Derek Ben-
field in der Kornödie am Ku'-
damm. Wir hatten uns ie zur Hälfte
für den einen oder anderen Soaß
e n t s c h i e d e n ,  d e n  w i r  n a c h h e r - i m
,,Freßnapf", einer echt Berliner-
Kneipe, begossen haben.
Nach einem Besuch beim Leiter
der Kartenvorverkaufsstelle der
,,Deutschen Oper Berlin" in großer
Besetzuns und einem Bummel

, lurch .E.uroDas schönstes KauI-'- 
haus. dem KA-DE-WE. hieß es
sich vorbereiten auf den ersten Hö-
heounkt unserer Reise. Nicht nur
wii IBSler, sondern ein breites
Ooernnublikum - die Kartensu-
cher vor der Oper legten davon
Zeugnis ab - erwarteten mit Span-
nung die Neuinszenierung von
Götz Fr iedr ichs , ,Die Walküre- .
Durch die Besprechung der Neuins-
zenierung ,,Das Rheingold" in der
Münchner Presse und im BR war
uns bereits Friedrichs KonzeDt für
den gesamten ,,Ring" beliannt.
Noch klarer führt uns der Resisseur
d ies im Mi t te i lungsblat t  . .Deutsche
Oper Ber l in"  (Nr .  l )  vor  Augen:
,,Unsere Bühne begreift sich als
,Zeittunnel'. Jede Gestalt, jede Si-
tuation sind jetzt und einst. Was
oben ist, verkehrt sich, wird ein Un-
ten. Aus Hoffnung ist Angst gewor-
den, die sich noch einmal Freihert
imaginiert. Anfang heißt Ende,
und Ende ist Neubeginn. "
Wir erlebten eineAufführung in un-
erb i t t l ich.  düsterer  Untergängsvi -
sion. Hundinss Hütte als Kerker
mit Mauern. Lichtschächten. Git-
tertoren und einem bizarren, metal-
lenem Skelett als Weltesche. Keine
Tür springt auf und läßt die herrli-
che Frühlingsnacht herein, wie es
bei Wagner heißt. Die Mauer teilt
sich zwar, aber wir blicken in die
trostlose Tiefe des,Weltentunnels'.
Der  2.  Akt  führ t  uns in  e in Trüm-
merfeld mit Modellen von ausse-
bombten Städten und der  Ruine
des Reichstages, im Hintergrund
ein seschleiftes Reiterstandbild. Es
ersc-heint, als kämen die Darsteller
aus der Unendlichkeit, wenn sie zu
ihrem Auftritt den ,Weltentunnel'

Opernreise Berlin vom 4. - 8. Oktober 8,1

durchschreiten. Akzeptierte die ter Peter Svkora. Nach meiner An-
Mehrzahl der Zuschauer Resie und sicht eine hochinteressante Auffüh-
Bühnenbild der ersten 

-beiden 
runs mit verschiedenen musikali-

Akte. so stand die Aufführuns bei schdn Höhenunkten und einem
Beginn des 3. Aktes vor einem ausgezeichneien Sängerensemble.
Eklat. Große Teile des Publikums Mit heftisen Diskussionen und ei-
brachten lautstark ihren Unwillen nem regen Gedankenaustausch lie-
über den Walkürenritt zum Aus- ßen wiiden denkwürdigen Wagner-
druck.  Die Walküren,  a l le  in  ver-  abend in  der  , ,Zaubei f lö te"  

-a 
us-

schiedenartiger lederner Punker- klingen.
kleidune. bönahmen sich wie ein Einön weiteren Höhenunkt erleb-
Haufen-lüsterner Berauschter, die ten wir am Sonntag abend in der
selbst vor den toten Helden auf den Philharmonie mit .-Messa da Re-
Lazarettbetten nicht Halt machten. quiem" von Guiseppe Verdi. Das
Nur der Geistesgegenwart des Diri- ,,Radio Symphonie Orchester Ber-
genten.  Jesus Lopez Cobos.  war  es l in"  unter  se inem Chefd i r igenten

zu verdanken, daß es nicht zur Un-
terbrechung der Vorstellung kam.
Tiotz tumultartiser Szenen im Pu-
blikum führte er Orchester und
Walküren weiter Nachdem die Wal-
küren ihren Orsien-Ritt vollendet
hatten. nahm d-ie Vorstellune mit
der ausgezeichneten Person-enre-
gie, wie *ir sie in den ersten beiden
Akten erlebt hatten, ihren norrna-
len Fortgang. Am Schluß der Vor-
stellung gab es einhelligen Jubel für
die Sängerinnen und Sänger, allen
voran Julia Varady als Sieglinde,
Catarina Lipendza als Brünhilde
und Simon Estes alsWotan. In den
weiteren Rollen sansen: Peter Hof-
mann/Siegmund, Matti Salminen/
Hunding und Dianne Curry/Fricka.
Einige Buhs erhielten der Dirigent
und das Orchester. In der Waage
h ie l te  n s ich wütende Ablehnuns
und anhal tende Anerkennuns Iü i
Cötz Friedrich und seinen Auistat-

Riccardo Chaillv veranstaltete aus
Anlaß des 70. 

'Geburtstases 
von

Ferenc Fricsay ein Gedenkkonzert.
Neben der Frankfurter Ka ntorei
und dem Freiburser Vokalensemble
trug das Spitzenquartett der Soli-
sten ganz wesentlich zu einer Auf-
führuns bei. die uns Zuhörer in ih-
ren Ba-nn schlup und bere i ts  beim
DIES IRAE ersihauern ließ. Katia
Ricciarelli, Brigitte Faßbaender,
Veriano Luchetti und Feruccio Fur-
lanetto waren Interoreten- wie man
sie s ich für  d ieses 'Werk nur  wün-
schen kan n.  Hinzu kommen die e in-
malige Atmosphäre und die ausge-
zeichnete Akkust ik  in  d iesem Kon-
zertsaal. Hoffentlich gelingt in un-
serem zukünftigen Musentempel
am Gasteig der gleiche gute Wurf.
Nach e iner  in  jeder  Hins icht  ge-
lungenen Reise gab es nur eine Mei-
nung: Berlin gehört auch weiterhin
zu den Zielen des IBS. Ge



Lohengrin
inAugsburg
Wieder einmal waren die Städti-
schen Bühnen Augsburg am
Z7 . 70 . 84 das Ziel des IBS .

25 Mitglieder nahmen an der Fahrt
zur Lohengrin-Aufführung teil.
Aneereist wurde diesmal mit der
Ba[n, vor dem Theaterbesuch
setzte man sich noch zu einem ge-
meinsamen Abendessen in der m-
zwischen IBS-orientierten Gast-
stätte..Arena" zusammen.

Nun, nach Augsburg fährt man ent-
weder um Aufführungen zu sehen,
welche andernorts kaum inszeniert
werden oder zu Aufführungen , wel-
che von der Inszenierung oder Be-
setzung her interessant sein könn-
ten. Ei wäre falsch, eine Auffüh-
rung in Augsburg oder .München
mitÄinander zu vergleichen. aber
dennoch, dieser Augsburger Lohen-
grin war eine anerkennenswerte Al-
ternative.

Die Besucher des nahezu vollbe-
setzten Augsburger Hauses waren
von der Aufführung, welche Kurt
Pscherer inszenierte, sehr angetan
und geizten nicht mit Beifall'

Ein besonderes Lob gebührt dem
Orchester unter der Leitung von
Bruno Weil. Janet HardY erbrachte
als Onrud eine überzeugende sän-
serische und darstellerische Lei-
Ituns. Arlev Reece a. G. als Lohen-
erinl Sieelinde Damisch als Elsa.-n 

inhatd Becker als Telramund
und Rupert Straub als König Hein-
rich konnten nicht voll überzeugen.

Daß wir an Augsburger Aufführun-
sen weiterhin interessiert sind, das
ist aber sewiß. ka

Ich bin süchtig auf Richard Strauss

Dieses Bekenntnis stellte KU W -
helm an denAnfang seiner heiteren
Plauderei über seiie Erfahrungen'
Beees.nungen und Recherchen
tbär "Richärd Strauss' pe rsönlich.
Ursprüngl ich war am 2b. l l .  84 erne
Diskussiön mit J ulia Varady vorge-
sehen, leider mußte sie kurzfristig
absas.en, da sie vom Arzt Redever-
bot e-rhalten hatte und die Vorstel-
luns am 27. li. sonst ge[ährdet ge-
weön wäre. Nach vielen vergebl i -
chen Versuchen, einen Ersatz aus
dem Bereich OPer zu finden, ent-
schlossen wir unt, ein Kontrastpro-
qramm zu starten. Wir möchten an
äieser Stelle nochmals unseren
Dank an Kurt Wilhelm aussPre-
chen, daß er so kurzfristig bereit
war, unseren Abend zu retten.
Es wurde ein äußerst kurzweiliges
Gespräch - auf dem Podium assi-
stierte unsere vererns-elgene
Strauss-Expert jn Helga Schmidt - .
der Bogen spannte iich vom Be-
such deiVateis von R. Strauss beim
Ur-Großvater Kurt Wilhelms in
Dresden bis zur Realisierung des
neuen Buches - Richard Strauss -
nersönlich -.indem über 900 Fotos
äus dem Privatarchiv der Familie
Strauss verwertet wurden.
Besonders interessant fand das
Publikum den Abschnitt Richard
Strauss und die Sänger. und hier be-
sonders die Anekdoten und Bege-
benheiten über Maria (..Mizzi'')
Jeritza. Die Aufregungen und das
Hin und Her zwischen Wien und
Dresden um die Uraufführung der
,,Agyptischen Helena" trug Kurt
Wiltidlm so lebendig vor. als wäre er
selbst dabei gewesen.
Richard Strauss und' Pauline - das
allein ist ein Thema für mehrere
Stunden. Kurt Wilhelm erzählte
eine Reihe von Geschichten und
Geschichtchen, aus denen sehr
schnell deutlich wurde, daß beide
im wahrsten Sinne eine ,,Aus-

nahme-Ehe" führten und daß trotz
eelegentlicher Ausbrüche, Eifer-
s'üchleteien und Mißverständnissen
das Verhältnis beider zueinander
von einer tiefen und echten Liebe
und Zuneigung geprägt war.
Nach v i e I Strauss diskutierten wtr
mit Kurt Wihelm zum Abschluß
noch über  d ie e inmal ige Aut füh-
runssserie seines Brandner Kas'
nersl Dieses Stück von Kobell - üb-
iisens ein Vorfahre von Kurt Wil-
hälm - in der heutigen Bearbeitung
und der phantastischen Besetzung
soricht die Leute heute so unmittel-
bär an, daß man sich nur aus der
Kralt des Stückes heraus diesen ein-
mal isen Er{o lg erk lären kann.  Und
diese"s Meisteiwerk wollte das Resi-
denztheater  ursprüngl ich gar  n ich l  

-

annehmen . . .
Abschließend ein TiP an alle Thea-
termacher: Kurt Wilhelm hat ein
neues Stück Eeschrieben, Narten
des Gtücks, das noch auf seine
Erstaufführung wartet. WS

Vom Lesen wetden Weise weiser.
Ins RATHAUS geh zum BÜCHER'KAISER!
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Guiseppe Patane

Mit dem soäteren Ort seines Schaf-
fens kam 

-Giuseppe 
Patan6 schon

zum frühestmöglichen Zeitpunkt in
Berühruns: Das Licht der Welt er-
bt ickte er ,  schicksalshaf t .  in  e inem
Opernhaus. genauer gesagt. in ei-
ner Loge der Oper von Neapel.
Aus hochmusikalischer Familie

f ;tammend (sowohl Großvater wie
d'Vater waren bekannte Dirigenten),

entwickelte er sich zunächst zu
einem Wunderkind, das bereits mit
sieben Jahren als Konzertoianist
auftrat. Noch in seiner Gäburts-
stadt besuchte er das Konservato-
rium, wo auch Cilea, der Kompo-
nist der -.Adriana Lecouvreur"-zu
seinen Lehrern zählte. Im Alter
von 19 Jahren debütierte er in Nea-
pel als Dirigent, mit einer,,La?a-
viata", in der Beniamino Gigli den

Der Diskussionsabend mit Maestro
Patan6 fand bei unseren Mitglie-
dem sanz besonderen Beifall. Daß
Herr Patand mit seiner Gattin Frau
Galina Savova kam, war für uns
eine freudige Uberraschung.

Diskussionsabend mit Guiseppe Patan6

am 16. November 84

Alfredo sang. Nach einigen Jahren
in Italien ereisnete sich schließlich
der uluckslall selner Karnere,
ohne den er ,  wie er  se lbst  sagt .
heute vielleicht nur der Leiter einer
Militärkaoelle in Süditalien wäre:
1960 gelang ihm der SprunginsAus-
land durch ein Engagement in Linz.
und schon bald darauf wurde er an
die Berliner Oper geholt, der er
zehn Jahre die Tieue hielt.
Gastspiele führten ihn nach Wien.
Mailand, an die Met und schließ-
lich auch nach München; die ,,La
Tiaviata" mit Stratas und Wunder-
lich wird noch vielen Onernbesu-
chern in Erinneruns sein. Mentali-
tätsbedingte Unstifimigkeiten mit
dem damalisen Intendanten Ren-
nert veranlaFten ihn iedoch. Mün-
chen bald wieder deh Rücken zu
kehren.
Mjt dem Weggang Rennerts än-
derte sich die Situation, Patan6 hält
die Baverische Staatsooer inzwi-
schen für das derzeit beite Ooern-
haus in Europa und dirigierf hrer
häufiger als an irgendeinem ande-
ren Theater der Welt.
Erfreut durften die im restlos se-
ftil lten Lyceumsclub-Saal versaim-
melten IBS-Mitglieder er[ahren.
daß sich dank Patands Liebe zur
Stadt, Orchester und Publikum
auch künftis wohl nichts daran än-
der t .  und e i  demnächst  sogar  e ine
eigene Wohnung in München bezie-
hen wird. Zahkeiche Pläne sibt es
hier mit ihm- zu den oersönlichen
Wünschen des Dirigenten, der die
Partituren von 248 Ooern auswen-
dig beherrscht, würilen darüber
hinaus ..La Gioconda" oder die
,,Iris" von Mascagni zählen. Auch
als Konzertdirisent soll man ihn
verstärkt kenne-nlernen: Bald wird
er an das Pult der Münchner Phil-
harmoniker  l re ten sowie e in ise
Akademiekonzerte leiten.
Wer Patand aufgrund seiner tempe-
ramentvollen Dirisierweise für
eine dramatische Persönlichkeit sc-
halten hatte, mußte im Laufe d-es

Gesnrächs sein Urteil revidieren:
Die-Ruhe verliert Patan6 nur anca-
sichts musikalischer Schlamoeiei
und lgnoranz, und zu seinen her-
vorstechendsten Eigenschaften ge-
hört ein ausgeprägter Sinn für Hu-
mor. Ein Beisniel davon möchten
wir unseren Leiern nicht vorenthal-
ten. Mit folsender Anekdote illu-
strierte Patän6 überzeusend die
kulturelle Unkenntnis vie-ler Ame-

Galina Savova

Bei der Premierenfeier eines
,,Othello' mit Domingo und Riccra-
relli in San Francisco saß Patan6 mit
zwei älteren Damen an einem
Tisch: ,,Wunderbar haben Sie ge-
sungen". versicherte ihm eine der
Deloen.  . . lcn naDe nrcnt  gesungen.
ich bin der Dirisent". antwortete
Patand. ..Ach. Siähaben diese wun-
derschöne Musik geschrieben",
wollte ihm die Dame gratulieren.
,,Nein, das war Giuseppe Verdi."
,,Ah ja, und wo ist er?" ,,Er konnte
leider nicht kommen, denn er ist
tot." ..Wie schrecklich! Wann ist er
denn gestorben?",,Vor vierzehnTä-
gen", sagte Patan6 und verließ den
Tisch. Eh

rikaner:



Mit unerwartet grÖßem Andrang
bei dieserVeranstaltung des IBS zu-
sammen mit dem CärtnerDlatz-
theater bekundeten die Mitglieder
ihr Interesse für das ..andere"
Ooernhaus in München. Und man-
cher. der bisher seine Ooernabende
fast ausschließlich im Nätionalthea-
ter verbracht hat, wird sich an die-
sem Nachmit tag vorgenommen ha-
ben- dem Gärinemlatztheater in
Zukunft mehr Aufmerksamkeit zu
schenken.

Besuch beim Staatstheater am Gärtnerplatz

am 20. Oktober 84

der Dirigent Wolfgang Bothe, und
war dort bereits in Wismar, Dres-
den und Franklurt  a.  O. engagiert .
bis er 1982 anläßlich eines Engage-
ments in Westberlin ,,vergaß , ztt-
rückzukehren. Jost Miehlbradt,
seit nunmehr vier Jahren am Gärt-
nerplatztheate r Dramaturg, ist stu-
drerter Ehrlolose und vlellercht vle-
len noch als ?ressesprecher der
Baverischen Staatsooer in der Inte-
rinisspielzeit von Wölfgang Sawal-
Iisch ein Besriff. Matthias Schmie-

Alle unsere Gesprächspartner waren
sich darin einig, daß es ihnen am
Gärtnerplatztheater ausgezeichnet
gefäl l t .  und lobten einst immig die
hervorragende A rbeitsatmosphäre.
Und diese scheint, wie man aus die-
sem Gesoräch lernen konnte. das
Besondeie an diesem Theater zu
sein: Hier sibt es einen bemerkens-
werten Eisembleseist. fern von
Eifersucht und Intiisen auch unter
den Sängern (so Fr. Ehrensperger).
wie man ihn anderswo kaum findet.
So gaben auch al le Betei l l igten auf
die Frase- was sie sich Iür die Zu-
kunft wünschen würden, lediglich
der Hoffnung Ausdruck. es möge
alles so bleiben, wie es ist. Immer-
hin schon in der Planungsphase ist
die Verbreiterung des Orchester. \
grabens, die dringend nötig ist, urr' ./
nicht nur die Bläser, sondern auch
die Streicher in ausreichender An-
zahl unterbrinsen zu können. Ein
weiterer großör Wunsch von H.
Bothe ist ebenfalls schon in Erfül-
lung gegangen: Das Orchester wird
sich künftis auch sinfonisch vorstel-
len, in einei Konzertreihe am Sonn-
tagvormittag. Anfangs soll das Pro-
gramm dabei bewußt populär ge-
halten werden. um das Publikum
anzuziehen.
Auf eine andere neue Einrichtuns
loh nt es sich ebenfalls hinzuweisenl
In der Reihe ,,Operncaf6" werden
Einführungen zu Opern locker ver-
Dackt Dräsentiert und es wird Gele-
lenheit gegeben zu Gesprächen
und Kontaktaufnahme zwischen
Theat er und Puhl ikum. 

)

Unter der sachkundigen Führung
von Pressesprecher Schmiegelt
hatte der IBS zunächst Gelegen-
heit. die Bühne zu besichtisen und
von dort einen Blick in den Zu-
schauerraum zu werfen.
In der Kantine des Theaters fand
dann die Diskussion statt, zu der
von Seiten des Gärtnerolatzthea-
ters die Soroanistin Gisela Ehrens-
perger, Int€ndant Mdtiasek, Din-
peit Bothe, Dramaturq Miehlbradt
ünd Pressesprecher Söhmiegelt er-
schienen waren.
Zunächst gab jeder unserer.. Ge-
sorächsDartner einen kurzen Uber-
biick über seine bisherise Lauf-
bahn: Gisela Ehrenspergers Weg
ftihrte von einem privaten Gesangs-
studium über ein kurzes Engage-
ment in St. Gallen bald ans Gärtner-
platztheater, wo sie nunmehr 18 (!)
iahre tätis ist. Dr Hellmuth Matia-
sek war v-orher. nach einem Regie-
studium am Reinhardt-Seminar, an
verschiedenen Theatern, teilweise
auch als Intendant tätis. zuletzt in
Wuppertal. Aus der DDR stammt

10

gelt schließlich, ein gebürtiger
Augsburger, kam, nach mehreren
Stationen als Regieassistent, zu-
sammen mit H. Matiasek vonWup-
Dertal nach München.



Insgesamt, so erläuterte H. Dr. Ma-
tiasek, verfolgt das Gärtnerplatz-
theater das Ziel, nicht neben der
Staatsoper die ,,zweite" Oper zu
sein. sondern ein eisenes Profil
durch \iielseitigkeit zü gewinnen.
Man will auf den beiden Beinen des
Repertoires, der Op6ra comique
und der Bayerischen Volksoper.
weiterhin sut stehen. und vielleicht
gelegendiöh auch mit der Staats-
oper in fröhlichen Wettbewerb tre-
ten.
Noch viele andere Fragen wurden
im Laufe dieses Nachmittaes
freundlich und zuvorkommend bi-
antwortet, und die Veranstaltung
gefiel allenTeilnehmern so gut, daß
man beschloß, künftig in jeder Sai-
son eine IBS-Veranstaltune dem
Gärtnerplatztheater zu widrn-en.U,

f  , . .MagdaNador?
' -Sang 

Königin der Nacht am 6. 12. 84
ist Mitglied der Komischen Oper.
Ost-Berlin, wo sie Gilda und Fior-
diligi singt. Sie wurde von Harry
Kupfer von Dresden nach Berlin ge-
holt. dort sans sie u. a. auch Pamina.

. .. Carmen Reppel?

Sie sang am 15.12. in den Meister-
singern die Eva.
Studierte an der Musikhochschule

in Hamburg, war Schülerin von
Erna Berger. ist seit Jahren eine
sehr gefragte Vertreterin im lyrisch-
dramatischen Fach.

Ihre erfolgreiche Karriere führte
über Hannover, Hamburg, Köln,
Frankfurt, Mannheim, Dortmund,
Wiesbaden auch nach Bayreuth, wo
sie seit 1977 in verschiedenen Par-
tien mitwirkte.

Auch Auslandsgastspiele trugen zu
ihrem internationalen Ansehen
bei.

Im Fernsehen war sie als Marie in
der ,,Verkauften Braut" zu sehen.
In der integralen Schallplatten-
Aulnahme des ..Rings- singt sie
Freya und Gerhilde.

Im Januar 85 singt sie an derwiener
Staatsoper und ist in Zürich Fide-
lio-Leonore.

1. Neuseeland - Äustralien 22. 3.-20. 4.
2. Marokko 29. 3.-12. 4
3. USA-Ostküste 10. 5.-  1.  6.
4. Unbekanntes Spanien 16. 5.- 8. 6.
5. Unbekanntes Frankreich 15. 6.-30. 6
6. Opernfestspiele Verona 23. 8.-26. 8.
7. Tschechoslowakei - Prag 25. 8.-31. 8.
8. Elsaß-Lothringen - Luxemburg 7. 9.-I4. 9.
9. Klassisches Griechenland 15. 9.*28. 9.

10. Fforenz-Rom 2L..9.-29. 9.
11. Südamerika 11.10.- 6. 11.
12. Südafrika - Nanibia 19. 10.-16.11.
13. Indien - Nepal 19. 10.-16. 11.

Reiseprogramm 1985 auf einen Blick
DM 9 830,-
DM 2 500,-
DM 5 800,-
DM 2 840,-
DM 1 700,-
DM 480,-
DM 680,-
DM 780,-
DM 1 970,-
DM 1 060,-
DM 7 900,-
DM 6 880,-
DM 6 610,-

- noch Plätze frei
- ausgebucht
- noch Plätze frei
- noch Plätze frei
- noch Plätze frei
- noch Plätze frei
- noch Plätze frei
- noch Plätze frei
- noch Plätze frei
- noch Plätze frei
- noch Plätze frei
* ausgebucht
- noch Plätze frei
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DIE LETZTE SEITE.  l t l L  L L l t ) l D  J f r I l . f J

,,Herr Doktor, helfen Sie mir! lch
habe Karten für die Bayreuther
Festspiele ... "
,,Sie Glücklicherl Seit Jahren versu-
che ich vergeblich, ..."
,,... und ich habe Karten für Salz-
burg. "

,,Na, großartig! Wirklich mein Lie-
ber, ich beneide Sie - wenn ich mrr
vorstelle, daß ich ..."

,,Aber Herr Doktor, verstehen Sie
doch: ich habe Karten für Bayreuth
und für Salzburg, aber für diesel-
ben Täge! Walküre oder Jedermann
- bitte. Herr Doktor, Sie müssen
mir helfen!"
,,Also, wenn Sie jemanden suchen,
der Ihnen die Karten ..."

,,Nein, darum geht es doch gar
nicht. Sehen Sie, vor Bayreuth bin
ich bei den Bregenzer Festspielen,
von Salzburg fahre ich nach Edin-
burgh, und von da komme ich ge-
rade noch rechtzeitig nach Luzern,
um die letzten Konzerte der Fest-
wochen hören zu können."

,,Muten Sie sich da nicht ein biß-
chen zuviel zu?"
,,Das hat meine Frau ja auch ge-
sagt, und deshalb habe ich schwe-

Wenn die Feste fallen...

ren Herzens dieses Jahr aufVerona
und Orange verzichtet. Und auch
das Eröffnungskonzert der Berli-
ner Festwochen werde ich wohl
kaum besuchen ich bin ja noch in
Luzern."
,,Mit anderen Worten: Sie reisen
sechs Wochen lang kreuz und quer
durch Europa, um ..."

,,Ja, Herr Doktor: meinen ganzen
Urlaub. Wissen Sie, sonst komme ich
doch n icht  dazu,  ins Konzer t  oder  in
die Oper zu gehen: der Beruf, die
Kinder, na, Sie kennen das ja."

,,Und im Sommer ,tanken' Sie dann
Kultul wie man so sagt."
Genau. Also, um noch einmal auf
Bayreuth und Salzburg zu sprechen
zu kommen . . . "

,,Ach ja - nun, beides werden Sie 1a
wohl kaum .. . "

,,Doch, doch, Herr Doktor! Also,
die Walküre fängt ja schon am
Nachmittag an, und da fahre ich
dann nach dem ersten Aufzug so-
fort nach Salzburg, und wenn die
Autobahn frei ist, kann ich noch die
letzten beiden Drittel vom Jeder-
mann sehen - Abendgarderobe
habe ich schon an,  und . . . "

,,Aber ich bitte Sie ! Das ist doch ein
Gewaltmarsch, mein Lieber, und
für Ihre Gesundheit ..."

,,Deswegen bin ich doch hier, Herr
Doktor: von Bregenz nach Bay-
reuth muß ich nachts fahren, und
nach dem Jedermann gelit\ dann
sofort mit dem Wagen gen Nor-
den, um noch die Fähre nach
England zu erreichen - Sie wissen
schon, wegen Edinburgh. Da iclt
dann also zwei Nächte nicht
schlafen kann, dachte ich, Sie
hätten vielleicht ein Mittel, das
mich wach häl t  . . . "

,,Das ist doch wohl nicht Ihr
Ernst?!"

,,Doch, Herr Doktor - bitte he lfer^
Sie mir, verschreiben Sie mir ..."

,,... absolute Festspiel-Diät ver-
schreibe ich lhnen! Höchstens erri
oder zwei Aufführungen, und die
weder auf nüchternen Magen noch
nach einer Nacht am Steuer! Sic
sind ja krank, mein Lieber, ernst-
lich krank! Akute Festivalitis lm
fortgeschrittenen Stadium! Und
wenn Sie jemanden suchen, der Ih-
nen die Karten ..."

ff

In einem Hotel in der Nähe der NewYorker,,MET"
befindet sich an der Rezeption folgender Anschlag:

In unserem Haus sind Hunde sehr willkommcn.

Wir hatten noch nie einen Hund. der im Bett selaucht und das Bettlaken
in Brand gesel .z t  hat .

Wir hatten noch nie einen Hund, der sich am Vorhang die Schuhe geputzt
oder Handtücher,,mitgenommen" hat.

Wir hatten noch nie einen Hund, der mit seinem Nachbarn Krach angefan-
gen oder den Fernseher viel zu laut eingeschaltet hat.

Wenn also Ihr Hund für Sie bürgt, sind auch Sie herzlich willkommen!

Kuriosa

Was ist Oberammergau hcutc?
Dic Leiden-Christi-Verwertungs-
GmbH

K. Wilhelm

Jh"" D.".k.'{+"äs"
s i n d  b e i  u n s

in de' r  L"s+. . r .  J  l . : ,nde,r  I

Gründliche Kundenberatung
Ouali tat iv einwandf reie Ausiührung

Termingerechte Lief eru ng

Max Schick GmbH
Druckerei rnd Verlag
Daiserstraße 15, 8000 München 70,Tel. (089) 7741 36
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